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294 DIE BERNER WOCHE

aufgehellt unb firtb mit größter Sicherheit bietenben Wrma»
tureit ausgeriiftet. Stünblid) pulfieren runb 20,000 Hubif»
meter Srifd)Iuft in gleichmähiger Verteilung ben iRaum. Sie
roirb birett im freien entnommen, oorgeroärmt unb burd)
eine finnreidje ©inridjtung berart geführt, bah ieber $e»
fudjer unbemertt feilte $rifd)luft birett zugeteilt erhält. Sticht
oergeffen bürfen roir bas Der3 ber gangen Wnlage, bie

Wpparatcnfabine. Direft ein SBunberroerf ber Ded)=

nit, ein Spinngeroebe, bas £id)t» unb fRäberroerf bes Dpe»
rateurs. Die Vrojeftionen erfolgen burch 3toei 3cih=3fon»
Vorfübrungsmafchinen mobernften äRobels, oerfehen mit
Wkifferfühlung unb befonberem $ilmbranbfd>ufcgebläfe. 3ur
Vorführung oon Diapofitioen ift eitt befonberer Wpparat
3eih»3fon aufgehellt. 3ur Unterftühung oon Vühnen»
effeften ift ein fpegieller Scheinwerfer eingebaut. Das flid)t
bes Saales unb ber Vühne xoirb non ber Wpparaten»
tabine aus burd) eine finnreiche Vorridjtung regliert. 3ahl=
reiche Telephon» unb £id)tfignaloerbmbungen bieten ©ernähr
für reibungslofe Verftänbigung groijdjen Opperateur, Sühne,
Drchefter unb Orgel. Das 5tapitoI Si)mphonie
ord>e ft er forgt für gebiegenc ÏRufiïbarbietungen.

©ine Steuerung für Sern behebt auch barin, bah bisher
an Sonntagoormittagen Veranftaltungen oerfchtebener Vrt
abgehalten rourben. 3um Seifpicl Orgeloorträge, 3a33banb»
mufit, bilbenbe unb belehrenbe Vorträge tc. Der ftarfe
bisherige Sefud) fcheint 3U beroeifen, bah bie Direttion einen

guten SBurf bamit getan hat- ©b. Seher.
' - — :pullman *(£ar, 8411.

Von ©bgar ©happuis.
3m Dauptbahnhof 3ürid> ftanb ber Vullman=©ottharb=

©rprefe elegant unb blihblanf jur Wbfahrt bereit. 3n ben
breiten Spiegelfdjeiben glänzte bie Sonne. Stuf bent Sahn-
fteig herrfchte eiliges 53in unb Der. Die SJtenfdjen, roefche

biefen 3ug benüben, gehörten 3U ben obertt 3efmtaufenb,
betten es um einen braunen Schein mehr ober roeniiger

nicht anïam.
„Sd>nell3ug ©ottharb, £ugano, äRailanb, nur erfter

uttb groeiter ftlaffe!" riefen bie Schaffner mit lauter Stimme,
benn fonft tonnte fid) eine unfcheinöare befcheibene fchroei»

3erifd)c Dirtenfeele in biefen £urus3ug oerirren.
SBagenabteil um VSagenabteil füllte fid), unb fd)on

crblidte man in ben breiten Durchgängen unb hinter ben
Senftern teils gelangtoeilte, teils hodjttafig blidenbc ©e»

fid)ter gut, ia ausgefudjt gefleibeter 3Renfd)en, bie es fid)
halb auf ben üppigen Volftern ber beweglichen fauteuils
bequem machen würben, um roieber einmal möglidjft fchttell
unb mühelos irgenbroohin 3U fahren, wohin fie bie S.Indjt
oor ber fiangeroeite unb bie beftänbige Sucht nach Wb=

voed>slung hintrieb.
Vorne ftanb mit ihren mächtigen SJtotoren fchnaubenb

bie gewaltige braune eleftrifcbe £ofomotioe, aus ber bas
braoe ©efid)t bes fiofomotioführers herausfal), um bas 3ei»
d)cn bes Sefehtsftabcs nid)t 3U überfehen. ©in beinahe fin»
genber £aut, ein Stud unb ein leifes Wngiehen, unb fchon

rollte ber ©rpreh auf glattem Sdjienenftrang unter ben

Verronbächern heroor in bie Sßeite, bem fernen 3iele su.

Die Steifenben hatten es fich- bequem gemacht- ©s roar
mollig roarm, gut oentiliert, alles nach mobernftem -Homfort
eingerichtet, wie in einem Salon eines grohftäbtifchen Dotels.

SRabamc £enoir fah mit Döchfercben unb Sohn roohlig
in bie Volfter 3urüdgelebnt. SJtabame hatte ben „©aulois"
in ber Danb, SOtonfieur, ber Sohn, blätterte gelangroeilt
in ber ,,Vie Varifienne" unb SKabemoifelle legte nod) etroas
Stot auf bie £ippen unb fuhr fid> bann ungeniert mit bem

Spegialftift über bie feinge3ogenen Srauen. Voilà! SRan

ipar bereit, berounbert 3u to erben-

3n ber hintern ©de las Derr Hohn, aus 3firma itohu
& Sohn, Untcrfleiber en gros unb en bétail, ben Vor feu»

furter, bas Daupt fahl gefchoren, bie mariante Wblernafe
tühn als Vorgebirge oon Staffe unb Stanb aus bem glatt»
rafierten ®eficf)te heroorftredenb. ,,Sca ja, nu tonnte es
man ©sieben, aber balli", er hatte bringenbe ©efchäfte in
SJtailanb.

©ommobore Senito ffiallengo, Staatsmann unb ©röfge
bes fasciftifchen 3taliens, faß fd>nurrbartgcfträubt, fchroarg»
augenblihenb gebieterifdh auf feinem Vlahe. ©r fchrieb einen
Wrtifel für ben „Vopolo b'3talia" unb flimmerte fid) feinen
Deut um bie SJtitfahrenben. SB0311 auch'? ©r genügte Jich
felbft unb toar oon ber Sßidjtigfert feiner Verfon genügenb
in Stnfprud) genommen. Ueberbies eilte es ihm, roieber in
faubere politifdjc Sfegionen 311 fommen, benn bie Sd)ioei3...
SRart benfe nur an bie Wffäre Sîoffi. Sieben ihm fafe „fie",
gebiegen gefleibet, mit Schmachtaugen etroas traurig, etroas
3U ausgeprägte „Dame", gefdjminft, gepubert, bas Hleib
nur bis fnapp 3um Httie reichenb unb gähnte, bie beringte:
Danb grasiös oor bas blutrote SRäuldjen haltenb, benn er
roar roieber unausftehlid). SBarum hatte er fie eigentlich
mitgenommen? Weh' ia • • 3eitoertreib, etroas aufroallenbe
£uft, bie aber bereits bebetiflid) abebbte.

©ine SRiff, fupferrot im ®efidjt, unmöglid) gefleibet,
roie anno bagumal, roar ganses ©nt3üden 00111 Scheitel
bis 3ur Sohle.

„O dear me, wonderful, splendid, indeed, isn't it?"
Der blaue 3ürid)fee, an beffen Ufern ielgt ber 3ug

entlang fuhr, bie Sdiroeiserhäuschen in ben fchmuden ©ärten,
ber Süd auf bie fdfneebebedten Serge, alles entsüdtc fie
iraio unb fpontan, fo bah fie immer roieber ihre ©efellfchaf»
terin, eine nod) ältere SRiff, podennarbig, rotnafig, mager
roie eine Delegraphenftange, auf alles aufmerffam machte,
foroeit ihr bie 3cit 3roifd)en oem £efen bes Säbeders basu
blieb. —

„Dalrouibhl, Doorgen!" las fie halblaut, las, gudtc
hinaus, ent3üdte fid> aufs neue unb genof) bie ffahrt aus
oollen 3ügen.

Von allen abgefonbert, emftblidenb, fteifleinen, gepflegt
unb etroas mifftrauifd), fah ba nod) einer, ein 9LRr- Sulroer.
©r las nicht, er fah gleichgültig oor fid) hm, bie ®ühc roeit
oon fid) ausgeftredt unb betrachtete bie fd)bnen Sdjuhe, -bie
gelb aufglänsten im £id)te ber Sonne. Wild) er fuhr in
ben Süben. Heber ihm im ©epädneh lagen groei rounber»
fd)öne grohe frofobilleberne 5\offer, gan3 mit Dotelreflamcn
aus aller Derren £änber beliebt.

So fuhr bie ©efellfcEjaft mit einer ©efhroinbigfeit oon
90 ifilometern 3ug 3U. Das SBetter roar fd)ön. Drauhen
breitete fid) eine flaffifd) fchötte £anbfchaft aus, bie ieboeb

nur bie 3toei ©nglänberinnen 3U bemerfen fd>ienen.

SRaöemoifellc aus Varis gähnte redft laut unb be»

gann mit bem büfteren SRonfieur 3U liebäugeln. S litte
ftrahlten aus ihren untermalten Wugen- SRaina fah es nicht,
fie las. Der Sruber fchlief unb träumte oon ben Sollies
Sergères. Der ©infame fchaute auf, lächelte bisfret. ©r
oerftanb. Später oielleicht, fagten feine Wugen. 3eht ift
es nod) 3U früh-"

SRan fuhr unb fuhr. Die grohartige ©ebirgslanbfchaft
bes Itrnerlanbes tat fid) auf. Derr 3ohn aus Serlin emp»
fanb Oebe unb fRebebebürfnis. £iebensroürbig ftredte er
ben Sörfenfurier feinem fRachbar mit ben gelben Schuhen hin-

„äRerci ÎRonfieur."
„Sprechen Sie öeutfd)?"
„3a SRonfieur, ein bihefen, nicht oill."
„Shön hier, nicht? Wber gu toenig ftultur, 311 oiel

nur fRatur, roah?"
Unb fie fommen ins Schroahen, bas heiht -Hohn fprtd)t

faft allein laut, aufbringlid), fchnarrenb, unb immer roieber

erflingt in feiner fRebe bas „bei uns brauhen".
Der 3taliener lächelt mitleibig unb oerächtlid), äRon»

fieur, ÏRabame unb SRabemoifelle roerben bei biefen lauten
germanifd)en SBorten fid>tlid) neroös unb fchichen böfe gif»
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aufgestellt und sind mit grösster Sicherheit bietenden Arma-
turen ausgerüstet. Stündlich pulsieren rund 20,000 Kubik-
meter Frischluft in gleichmäßiger Verteilung den Raum- Sie
wird direkt im Freien entnommen, vorgewärmt und durch
eine sinnreiche Einrichtung derart geführt, daß jeder Be-
jucher unbemerkt seine Frischluft direkt zugeteilt erhält. Nicht
vergessen dürfen wir das Herz der ganzen Anlage, die
A p p a ra t e n k a b i n e. Direkt ein Wunderwerk der Tech-
nik, ein Spinngewebe, das Licht- und Räderwerk des Ope-
rateurs. Die Projektionen erfolgen durch zwei Zeiß-Jkon-
Vorführungsmaschinen modernsten Models, versehen mit
Wasserkühlung und besonderen! Filmbrandschußgebläse. Zur
Vorführung von Diapositiven ist ein besonderer Apparat
Zeiß-Jkon aufgestellt. Zur Unterstützung von Bühnen-
effekten ist ein spezieller Scheinwerfer eingebaut. Das Licht
des Saales und der Bühne wird von der Apparaten-
kabine aus durch eine sinnreiche Vorrichtung regliert. Zahl-
reiche Telephon- und Lichtsignalverbindungen bieten Gewähr
für reibungslose Verständigung zwischen Opperateur, Bühne,
Orchester und Orgel. Das Kapitol-Symphonie-
orch ester sorgt für gediegene Musikdarbietungen.

Eine Neuerung für Bern besteht auch darin, daß bisher
au Sonntagvormittagen Veranstaltungen verschiedener Art
abgehalten wurden. Zum Beispiel Orgelvorträge, Jazzband-
musik, bildende und belehrende Vorträge :c. Der starke

bisherige Besuch scheint zu beweisen, daß die Direktion einen
guten Wurf damit getan hat- Ed. Neller,

Pullman-Car, 8411.
Von Edgar Eh appuis.

Im Hauptbahnhof Zürich stand der Pullman-Gotthard-
Erpreß elegant und blitzblank zur Abfahrt bereit. In den
breiten Spiegelscheiben glänzte die Sonne. Auf dem Bahn-
steig herrschte eiliges Hin und Her. Die Menschen, welche

diesen Zug benützen, gehörten zu den obern Zehntausend,
denen es um einen braunen Schein mehr oder weniger
nicht ankam.

„Schnellzug Gotthard, Lugano, Mailand, nur erster
uud zweiter Klasse!" riefen die Schaffner mit lauter Stimme,
denn sonst konnte sich eine unscheinbare bescheidene schwei-

zerische Hirtenseele in diesen Luruszug verirren.
Wagenabteil um Wagenabteil füllte sich, und schon

erblickte man in den breiten Durchgängen und hinter den
Fenstern teils gelangweilte, teils hochnäsig blickende Ge-
sichter gut, ja ausgesucht gekleideter Menschen, die es sich

bald auf den üppigen Polstern der beweglichen Fauteuils
bequem inachen würden, um wieder einmal möglichst schnell
und mühelos irgendwohin zu fahren, wohin sie die Flucht
vor der Langeweile und die beständige Sucht nach Ab-
wechslung hintrieb.

Vorne stand mit ihren mächtigen Motoren schnaubend
die gewaltige braune elektrische Lokomotive, aus der das
brave Gesicht des Lokomotivführers heraussah, um das Zei-
chcn des Befehlsstabes nicht zu übersehen. Ein beinahe sin-
gender Laut, ein Ruck und ein leises Anziehen, und schon

rollte der Erpreß auf glattem Schienenstrang unter den

Perrondächern hervor in die Weite, dem fernen Ziele zu.

Die Reisenden hatten es sich bequem gemacht. Es war
mollig warm, gut ventiliert, alles nach modernstem Komfort
eingerichtet, wie in einem Salon eines großstädtischen Hotels.

Madame Lenoir saß init Töchterchen und Sohn wohlig
in die Polster zurückgelehnt. Madame hatte den „Gaulois"
in der Hand, Monsieur, der Sohn, blätterte gelangweilt
in der „Vie Parisienne" und Mademoiselle legte noch etwas
Not auf die Lippen und fuhr sich dann ungeniert init dem

Spezialstift über die feingezogenen Brauen. Voilà! Man
war bereit, bewundert zu werden.

In der hintern Ecke las Herr Kohn, aus Firma Kohn
dl- Sohn, Unterkleider eu gros und en détail, den Börsen-

kurier, das Haupt kahl geschoren, die markante Adlernase
kühn als Vorgebirge von Rasse und Stand aus dem glatt-
rasierten Gesichte hervorstreckend- „Na ja, nu konnte es
man losjehen, aber dalli", er hatte dringende Geschäfte in
Mailand.

Commodore Benito Eallengo, Staatsmann und Größe
des fascistischen Italiens, saß schnurrbartgesträubt, schwarz-
augenblitzend gebieterisch auf seinem Platze. Er schrieb einen
Artikel für den „Popolo d'Jtalia" und kümmerte sich keinen
Deut um die Mitfahrenden. Wozu auch? Er genügte.sich
selbst und war von der Wichtigkeit seiner Person genügend
in Anspruch genommen- Ueberdies eilte es ihm, wieder in
saubere politische Regionen zu kommen, denn die Schweiz...
Man denke nur an die Äffäre Rossi. Neben ihm saß „sie",
gediegen gekleidet, mit Schmachtaugen etwas traurig, etwas
zu ausgeprägte „Dame", geschminkt, gepudert, das Kleid
nur bis knapp zum Knie reichend und gähnte, die beringte
Hand graziös vor das blutrote Mäulchen haltend, denn er
war wieder unausstehlich. Warum hatte er sie eigentlich
mitgenommen? Ach ja-.. Zeitvertreib, etwas aufwallende
Lust, die aber bereits bedenklich abebbte.

Eine Miß, kupferrot im Gesicht, unmöglich gekleidet,
wie anno dazumal, war ganzes Entzücken vom Scheitel
bis zur Sohle.

„G clear me^ vvoacierkul, splenclicl, iricleecl, isn't it?"
Der blaue Zürichsee, an dessen Ufern jetzt der Zug

entlang fuhr, die Schweizerhäuschen in den schmucken Gärten,
der Blick auf die schneebedeckten Berge, alles entzückte sie

naiv und spontan, so daß sie immer wieder ihre Gesellschaf-
term, eine noch ältere Miß, pockennarbig, rotnasig, mager
wie eine Telegraphenstange, auf alles aufmerksam machte,
soweit ihr die Zeit zwischen oem Lesen des Bädeckers dazu
blieb. —

„Talwuihhl, Hoorgen!" las sie halblaut, las, guckte
hinaus, entzückte sich aufs neue und genoß die Fahrt aus
vollen Zügen.

Von allen abgesondert, ernstblickend, steifleinen, gepflegt
und etwas mißtrauisch, saß da noch einer, ein Mr. Bulwer.
Er las nicht, er sah gleichgültig vor sich hin. die Füße weit
von sich ausgestreckt und betrachtete die schönen Schuhe, die
gelb aufglänzten im Lichte der Sonne. Auch er fuhr in
den Süden. Ueber ihm im Gepäcknetz lagen zwei wunder-
schöne große krokodillederne Koffer, ganz mit Hotelreklamen
aus aller Herren Länder beklebt.

So fuhr die Gesellschaft mit einer Geschwindigkeit von
90 Kilometern Zug zu. Das Wetter war schön. Draußen
breitete sich eine klassisch schöne Landschaft aus, die jedoch

nur die zwei Engländerinnen zu bemerken schienen.

Mademoiselle aus Paris gähnte recht laut und be-

gann mit dem düsteren Monsieur zu liebäugeln. Blitze
strahlten aus ihren untermalten Augen- Mama sah es nicht,
sie las- Der Bruder schlief und träumte von den Follies
Bergères. Der Einsame schaute auf, lächelte diskret. Er
verstand. Später vielleicht, sagten seine Augen. Jetzt ist

es noch zu früh."
Man fuhr und fuhr. Die großartige Gebirgslandschaft

des llrnerlandes tat sich auf. Herr Kohn aus Berlin emp-
fand Oède und Redebedürfnis. Liebenswürdig streckte er
den Börsenkurier seinem Nachbar init den gelben Schuhen hin.

„Merci Monsieur."
„Sprechen Sie deutsch?"
„Ja Monsieur, ein bißeken, nicht vill."
„Schön hier, nicht? Aber zu wenig Kultur, zu viel

nur Natur, maß?"
And sie kommen ins Schwatzen, das heißt Kohn spricht

fast allein laut, aufdringlich, schnarrend, und immer wieder
erklingt in seiner Rede das „bei uns draußen".

Der Italiener lächelt mitleidig und verächtlich, Mon-
sieur, Madame und Mademoiselle werden bei diesen lauten
germanischen Worten sichtlich nervös und schießen böse gif-
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lige Slide- Sur bic Sülles [etilen, fid) in ihrer linblichen
Sreude nicht ftören- Doch nun wirb Uohn leifer, beginnt
3U flüjtern. Seine wulftigen Hippen oerafeben fid) genießerifch
unb ätjnijd). ©r erjäblt 2Beibergef<hid)ten, 3tebt Silber I)cr=

oor, 3eigt fie bent anbern, lacht bröbnenb auf, fcf>Iägt fid)
auf bic feilten 3nie.

_

„Sein, toaß? 3a, ja, Serlin, lernten Sie Serlin? Aber
ficher, man muß ba geroefen fein, ift bas Xotfctjidfte gegen»

wärtig. Seit dem Kriege nicht toieber 3U erlernten."

Der anbete nidt höflich- Hangweiliget .Herl, biefer Uobn,
gefdbtoätjig wie ein SBeib. Sun lammt bic Unterroiäfdjie,
iütarle 3ohn, an bic Seibe-

„Se Sadjc, fage id) 3bnen, nc Sadje. Doppelt lange

baltbar, elegant, meid) unb bequem, bequem, nicht 31t über»

bieten, tprinta S3are."
Unb fchoit ift er aufgefprungen, bat ein Slufterlöffercbien

geöffnet, entnimmt ibm 2üäfd)c, 2Bäf<he unb aeigt fie, nid)t

nur bent Herrn, fonbern allen im Abteil.
Der Schaffner gebt oon ÏBagen su SBagen.

,,©öfebenen! Sünf Almuten Aufenthalt!"
„SBarunt bält ber 3ug? Stoß n' langweiliges Seit."
„©ottarbo, Dumte!", iagt maieftätiid) ber 3taliener,

tuirbelt feinen Schnurrbart in bie Höl)<b labt bas Scnfter herab.

„Facchino, Telegramnta, ecco cinque franchi, per
favore."

Dann feßt er fid> toieber, feine Slide ftreifen mitleidig
bie weiße buftige SBäfdje.

©s bonnert unb fauft, es bröbnt unb rollt bttrd) bic

etoige Sacht bes Serges. Stan fd»weigt, ficht auf bie Uhr.
Die ©nglänberinncn oerfolgen bie ituroen ber Dunnels im
Säbcder: „O, very nice, indeed?"

Dageslicht! Airolo, Deffitt, Süben. ©s regnet. 3n
ben Stulben liegt nod) Schnee. Unb in laufender gabrt
gebt es bergab, Sellinsona 3U-

Herr itobn bat bie SBäfdje toieber oerforgt. Das all»
gemeine 3ntereffe toar gering. Schabe, bet 3efd)äft ging
nid). Aber in Stailanb, jawolh

3n ©hiaffo längerer Aufenthalt. 3ollreoifion, bie ßöf»
lieh, aber genau oorgenontmen toirb.

„Sigari, Dabacco? Sntud?"
Stabame muß ihre ftoffer öffnen. Der Seamte toüblt

in buftenber Sattift-
„Rien, monsieur, absolument rien."
„Va bene."
Herr ftobn geigt, toas er bat.
„3igarren, meine 5er, fufgig Stüd, loftet dieci Lire."
ftobn fdjimpft unb bejablt. Sngrimmig gifcht er gioi=

feben ben 3äbuen beroor: ,,Diefe ftatjelmacber!"
Der Herr mit ben gelben Schuhen lächelt oerbinblid).
„Sirvase, signore! Niente, puo vedere, Sie löttnen

feben."
Die beiden ftrolobillebernen fittb weit offen, oertrauen»

ertoedenb, gemiitlid), harmlos. Der Seamte lieht ttad>Iäffig
nad), falutiert.

„Grazie."
Der 3ug roll auf italienifdjem Soden. ©s fft Sad)t.

Stabcmoifellc toinlt mit ben Augen, erhebt fid), gebt bin»
aus in ben Speifetoagen. Salb folgt ber immer nod) lä»
chelnbe Herr. Sie lommen lange nicht surüd.

Stan bort nichts mehr als bas Sollen ber Säber. Die
Soebene dehnt fid) enblos unb eintönig, ©tibi id) ift man
angelommen.

„Atilano! Siilatto!"
Statt fteigt aus, man redet durcheinander.
3n einem Daxi fährt Stifter Suitoer, alias Stonfieur

©arbet, alias Herr Stiiller dem Domplaß 3u ins Hotel
Stetropol. Auf feinem 3itnmer sieht er fogkid) die gelben
Sd)tihc aus. Schon lange haben fie ihn ermüdet, denn
fehtoer find fie, lehr fdjwer. Aber er lad)t luftig auf. Die
3öIIuer haben es nicht gemerlt, baff fie doppelte Sohlen
hatten unb... Diamanten enthielten, ©r fährt mit dent
Sift hinunter in den Spcifefaal. Um elf Uhr hat er mit
Stabemoifelle fienoir int ©afé Siffi in ber (öalleria Sit»
tore ©ntmanuefe Senbe3»oous.

jçranf Reiter: 3)ie Sttagitofett bes 2)r. 3tmmertiir. Dcteltibgefchid)tcn.
®eutfc£| Uott aJînrie granjnS. — Copyright by Orethlein & Co., Zürich.

Die Silk fab ungefähr fo aus, wie ber Doltor es

erioartet hatte, ©in grobes 3iegelhaus in imitiertem hol»

länbifdjem Senaiffanceftil mit roten Slauerflädicii und Sand»

fteinornamenten; das fpitgige Dach' lourde durch einen Dürrn

mit einer fUippel unterbrochen — das Obferoatorium. Hier»

her waren alfo die einfältigen oder neugierigen Sriefc aus

allen ©den unb ©nbeit der SBelt geftrömt: Sriefc, die auf
bic Hilfe 0011 3ames gihrop hofften, Sriefe, erfüllt oon

Sefürchtungen, Hoffnungen — unb ©elbantoeifungen. Hier»

her toaren fie geftrömt via bie berühmte ,Sox 526!' äßie

hatte doch die Annonce in allen halblultioierten 3eitungen
ber 2BcIt gelautet? „2BoIIen Sic den Schleier ber 3u=

fünft lüften? SSollen Sie roiffen, welche ©rfolge 3hrer
harren, welche ©efahren und Sd)wietigfeitcn auf öic lauern,
fo fehreiben Sie noch heute ait marnes 5 ihrop ,Sox ^26,
Amftcrbam. Teilen Sic 3hrcn ©eburtstag und das .oabt,
in bem Sie geboten finö, mit, fcfylicfeen Sie brei ©ulben

bei, das ift alles. 3ames Strops Hand lüftet für Sie den

Schleier..." ©in falter, frecher Setrüger? Der Doltor hatte
es immer angenommen, bis der junge Atann mit dem feinen

©efid)t den Samen feines Saters nannte • • • Unb nun lag
ber Sater tot in feinem ,Obferoatorium', unb der Sobtt...

Der Uomtniffar llopfte ihn auf die Sdtulter.

„3a, richtig, bcoor toir hineingehen, muh id) 3l)iten
itod) ettoas geigen, damit Sie alle Saften in der Sache

lernten. 'Akts halten Sie baoon?"
©r 30g ein Slatt Sapier aus der Srieftafd>c. ©s toar

ein losgeriffenes Slatt aus einem Sotüblod- Quer bar»

IG

über hatte ein SIeiftift mit grof3en auseinanberftrebenden
Sud)ftaben gelritgelt:

Die Sterne fagen meine SBicderoereinigung mit dem
3eitlofen fchon für heute nacht ooraus!

Der Doltor las ben 3ettel genau durch-
„3ft das feine Schrift?"
„Sielleidft — aber cbenfogut lann es eine grobe Säl»

fdjung feilt- 2ßas meinen Sie? 3ft das eine falfdyc Spur
ober —"

„SJeitn es das nicht ift", ertoibertc der Doltor, „dann
bleibt nur eine Schlußfolgerung."

„Und 3toar?"
„Dann müffen toir unfere 2luffaffung 0011 dem Slann

reoidieren. Dann ift er ebrlid) itt feinem ©tauben getoefen."
„©brlidji in feinem ©tauben?"
„3a — auf angelfädjfifdye Slanicr, die ©ott unb

Sîamnton ohne Sdjtoierigleit unter einen Hut bringt. 2Bar
Srigbam Souitg ein Setrüger? Ohne 3toeifel. Aber toenn
er nicht 3U gleidyer 3eit ehrlid) getoefen toäre, halte er da
ein gait3es 3fracl über einen kontinent führen lönnen,
fünfgigntal gefährlicher als die Sittaibalbinfcl? Hoffen Sie
uns hineingehen!"

Sie gingen hinein. Schon in der Halle fließen fie auf
ben jungen Satientcn bes Doltors. Dr. 3immertür Itußte.
SScIche Seränberung! Das träumcrifdue, aber offene ©efidjt
toar hart und oerfd)Ioffen geworden, ber Slid erlofdben. Der
Anblid bes Doltors erroedte ihn 3um Heben.

Saft ohne 3U grüßen, ging er auf den ©elehrten 3U

und fragte:
„2ßarum fomntctt Sie?"

IK VV0UD, UND KILO 2YS

tige Blicke. Nur die Misses lassen sich in ihrer kindlichen

Freude nicht stören- Doch nun wird Kohn leiser, beginnt
zu flüstern- Seine wulstigen Lippen verziehen sich genießerisch

und zynisch. Er erzählt Weibergeschichten» zieht Bilder her-

vor, zeigt sie dem andern, lacht dröhnend auf, schlägt sich

auf die feisten Knie- ^,,Fein, waß? Ja, ja, Berlin, kennen Sie Berlin? Aber
sicher, man muß da gewesen sein, ist das Totschickste gegen-

wärtig. Seit dem Kriege nicht wieder zu erkennen."

Der andere nickt höflich- Langweiliger Kerl, dieser Kohn,
geschwätzig wie ein Weib- Nun kommt die Unterwäsche,

Marke Kohn, an die Reihe-

„Ne Sache, sage ich Ihnen, ne Sache- Doppelt lange

haltbar, elegant, weich und bequem, bequem, nicht zu über-

bieten- Prima Ware."
Und schon ist er aufgesprungen, hat ein Musterköfferchen

geöffnet, entnimmt ihm Wäsche, Wäsche und zeigt sie, nicht

nur dem Herrn, sondern allen im Abteil.
Der Schaffner geht von Wagen zu Wagen.
„Göschenen! Fünf Minuten Aufenthalt!"
„Warum hält der Zug? Bloß n' langweiliges Nest."

„Gvttardv, Tunnel", sagt majestätisch der Italiener,
wirbelt seinen Schnurrbart in die Höhe, läßt das Fenster herab.

„kmccbino, TeleZraivma, ceco cinque kcancbh per
kavore."

Dann setzt er sich wieder, seine Blicke streifen mitleidig
die weiße duftige Wäsche.

Es donnert und saust, es dröhnt und rollt durch die

ewige Nacht des Berges. Man schweigt, sieht auf die Uhr.
Die Engländerinnen verfolgen die Kurven der Tunnels im
Bädecker: „0, ver^ nice, incleecl?"

Tageslicht! Airolo, Tessin, Süden. Es regnet. In
den Mulden liegt noch Schnee. Und in sausender Fahrt
geht es bergab, Bellinzona zu.

Herr Kohn hat die Wäsche wieder versorgt. Das all-
gemeine Interesse war gering. Schade, det Jeschäft ging
nich. Aber in Mailand, jawoll-

In Chiasso längerer Aufenthalt. Zollrevision, die hös-
lich, aber genau vorgenommen wird.

„Sigari, Tabacco? Smuck?"
Madame muß ihre Koffer öffnen. Der Beamte wühlt

in duftender Battist-
„Uien, monsieur, absolument rien."
„Va bene."
Herr Kohn zeigt, was er hat.
„Zigarren, meine Her, fufzig Stück, kostet elieci Lire."
Kohn schimpft und bezahlt. Ingrimmig zischt er zwi-

schen den Zähnen hervor: „Diese Katzelmacher!"
Der Herr mit den gelben Schuhen lächelt verbindlich.
„Zirvase, sigmore! bliente, puo veckere, Sie können

sehen."
Die beiden Krokodilledernen sind weit offen, vertrauen-

erweckend, gemütlich, harmlos. Der Beamte sieht nachlässig
nach, salutiert.

,,<Iraà."
Der Zug roll auf italienischem Boden- Es ist Nacht.

Mademoiselle winkt mit den Augen, erhebt sich, geht hin-
aus in den Speisewagen. Bald folgt der immer noch lä-
chelnde Herr. Sie kommen lange nicht zurück.

Man hört nichts mehr als das Rollen der Räder. Die
Poebene dehnt sich endlos und eintönig. Endlich ist man
angekommen.

„Milano! Milano!"
Man steigt aus, man redet durcheinander.
In einem Tari fährt Mister Bulwer, alias Monsieur

Eardet, alias Herr Müller dem Domplatz zu ins Hotel
Metropol. Auf seinem Zimmer zieht er sogleich die gelben
Schuhe aus. Schon lange haben sie ihn ermüdet, denn
schwer sind sie, sehr schwer. Aber er lacht lustig auf. Die
Zöllner haben es nicht gemerkt, daß sie doppelte Sohlen
hatten und... Diamanten enthielten. Er fährt mit dem

Lift hinunter in den Speisesaal. Um elf Uhr hat er mit
Mademoiselle Lenoir im Cafe Biffi in der Galleria Vit-
tore Emmanuele Rendez-vous.
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Die Villa sah ungefähr so aus, wie der Doktor es

erwartet hatte. Ein großes Ziegelhaus in imitierten^ hol-
ländischem Renaissancestil mit roten Mauerflächen und Sand-
steinornamenten: das spitzige Dach wurde durch einen Turm
mit einer Kuppel unterbrochen — das Observatorium. Hier-
her waren also die einfältigen oder neugierigen Briefe aus

allen Ecken und Enden der Welt geströmt: Briefe, die auf
die Hilfe von Iames Fitzroy hofften, Briefe, erfüllt von
Befürchtungen, Hoffnungen ^ und Geldanweisungen. Hier-
her waren sie geströmt via die berühmte ,Bor 526!' Wie

hatte doch die Annonce in allen halbkultivierten Zeitungen
der Welt gelautet? „Wollen Sie den Schleier der Zu-
kunft lüften? Wollen Sie wissen, welche Erfolge Ihrer
harren, welche Gefahren und Schwierigkeiten auf ^>ie lauern,
so schreiben Sie noch heute an ^ames Fitzroy ,Bor ^^6
Amsterdam. Teilen Sie Ihren Geburtstag und das ^ahr,
in dem Sie geboren sind, mit, schließen Sie drei Gulden

bei, das ist alles. Iames Fitzroys Hand lüftet für Sie den

Schleier..." Ein kalter, frecher Betrüger? Der Doktor hatte
es immer angenommen, bis der junge Mann mit dem feinen

Gesicht den Namen seines Bakers nannte... Und nun lag
der Vater tot in seinem .Observatorium', und der Sohn...

Der Kommissar klopfte ihn auf die Schulter.

„Ia, richtig, bevor wir hineingehen, muß ich Ihnen
noch etwas zeigen, damit Sie alle Fakten in der ^ache
kennen. Was halten Sie davon?"

Er zog ein Blatt Papier aus der Brieftasche. Es war
ein losgerissenes Blatt aus einem Notizblock- Quer dar-

u;
über hatte ein Bleistift mit großen auseinanderstrebenden
Buchstaben gekritzelt:

Die Sterne sagen meine Wiedervereinigung mit deni
Zeitlose» schon für heute nacht voraus!

Der Doktor las den Zettel genau durch.
„Ist das seine Schrift?"
„Vielleicht — aber ebensogut kann es eine grobe Fäl-

schung sein. Was meinen Sie? Ist das eine falsche Spur
oder —"

„Wenn es das nicht ist", erwiderte der Doktor, „dann
bleibt nur eine Schlußfolgerung."

„Und zwar?"
„Dann müssen wir unsere Auffassung von dem Mann

revidieren. Dann ist er ehrlich in seinem Glauben gewesen."
„Ehrlich in seinem Glauben?"
„Ia — auf angelsächsische Manier, die Gott und

Mammon ohne Schwierigkeit unter einen Hut bringt. War
Brigham Boung ein Betrüger? Ohne Zweifel. Aber wenn
er nicht zu gleicher Zeit ehrlich gewesen wäre, hätte er da
ein ganzes Israel über einen Kontinent führen können,
fünfzigmal gefährlicher als die Sinaihalbinsel? Lassen Sie
uns hineingehen!"

Sie gingen hinein- Schon in der Halle stießen sie auf
den jungen Patienten des Doktors. Dr. Zimmertür stutzte.
Welche Veränderung! Das träumerische, aber offene Gesicht
war hart und verschlossen geworden, der Blick erloschen. Der
Anblick des Doktors erweckte ihn zum Leben.

Fast ohne zu grüßen, ging er auf den Gelehrten zu
und fragte:

„Warum kommen Sie?"
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